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SW ZeutschlM Mt Spalter
NSK . Das Reich und sein letzter Volksgenosse fiebert.

Noch nie stand es so im Bann der Weltereignisse , im Blick¬
punkt der ganzen Menschheit, wie jetzt zu Beginn der
Olympischen Spiele, die Deutschland als wahres
Fest der Völker und der Friedensidee bereitet hat . Die
Fackelläufer nähern sich ihrem Ziel , Tag und Nacht um-
drandet sie der Jubel der Menschen rechts und links der
Landstraße.

Es ist schon so : Das ganze Deutschland nimmt begeistert,
stolz und freudig Anteil und steht Spalier zu dem gewal¬
tigen Geschehen dieser letzten Tage . Sei es draußen auf
den festlichen Wegen , wo die olympische Flamme von Hand
zu Hand gereicht wird , oder in Berlin selbst an der Fest¬
straße , wo die Wagenkolonnen mit den Olympiagästen zum
Reichssportfeld rollen werden . Als Monument deutscher
Vorbereitung ragt die einzigartige Silhouette der Bauten
des Reichssportfeldes über den Strom der Massen.

Eine geschichtliche Stunde findet Menschen , die ihrer wür¬
dig find. Deutschland steht Spalier: und es ist
iabei selbstverständlich, baß die Bewegung, die in sich
das neue Deutschland verkörpert , im ersten Glieds drehe»
spontanen Volksstimmung steht , daß sie in vorderster Reih«
bereit ist , wo es gilt , ein Fest des Friedens und der ehren¬
den Gemeinschaft der Völker zu gestalten . In Berlin um¬
säumen wohl 45 000 Männer der Partei und ihrer Glie¬
derungen die Feststraße . Schulter an Schulter rückwärts ge¬
staffelt drängt sich dann die neue Gemeinschaft im Bewußt¬
sein der Verantwortung gegenüber den Gästen der Welt,
aber gleichzeitig ergeben und im Dienst der völkerverbin¬
denden olympischen Idee.

Deutschland strahlt in festlichem Gewand , und überall
grlltzen als äußeres Zeichen der inneren geistigen Bereit¬
schaft und Freude die Fahnen des Dritten Reiches in edler
Verbindung mit der Olymptaflagge . Tannengrün und
Blumengewinde leuchten in verschwenderischer Fülle . Leuch¬
tend steigen an den wichtigsten Plätzen die riesigen Banner
mit den Farben der 53 teilnehmenden Nationen in herr¬
lichem Schauspiel empor.

Ein Volk steht unter ihnen Spalier ; es bildet eine
Kette ehrlicher Freundschaft für alle jene , die
für Tage als Gäste kamen, und es vertraut auch darauf,
daß die anderen Nationen mit der gleichen freundschaftlichen
Ehrlichkeit seine Haltung verstehen und achten.

So möge denn durch das sportliche Geschehen und ab¬
seits von politischen Konferenzen und Verhandlungen die
Stimme der Völker der Welt sprechen . Deutschland ist be¬
reit Aeußerlich wie innerlich.
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5 Millionen Arbeiterheimstätten werden errichtet
Hamburg, 30 . Juli . Der Weltkongreß Freizeit und Erholung

Seht seinem Ende zu . Die Millionenstadt ist noch getragen von
festlicher Freude bis ins letzte Quartier . Die ganze Stadt ist noch
immer überweht von Tausenden von Flaggen, noch immer erfüllt
von Volksgruppen des In - und Auslandes, die mit ihren farben¬
prächtigen Trachten durch die Straßen ziehen.

In den Kommissionssitzungen wurde ernst gearbeitet. Reichs-
crganisationsleiter Dr. Ley erklärte hier , daß in einem groß-
angelegten Siedlungsprogramm, das 1938 in Angriff
genommen wird, in Deutschland in einem Zeitraum von zehn
Jahren fünf Millionen gesunde und billige
Wohnungen für die Schaffenden errichtet wer¬
den sollen. Er sprach sich weiter für einen frühzeitigen
Wochenendschlutz für die Kaushausangestellten aus . Nicht der
Erholungsurlaub sei entscheidend. Es müsse die ausreichende
Erholung am Wochenende hinzutreten.

Dann legte Dr . Ley den Grundstein zu dem Hamburger
NS . - Seemannshcim. An Stelle des bisherigen alten
Seemannshauses wird eines der NS -Seemannsheime in Ham¬
burg erstehen, wie sie dem Wunsche Dr. Leys entsprechend in
allen Hafenplätzen Deutschlands von der NSE . „Kraft durch
Freude" in Zusammenarbeit mit der VBE . (Reichsbetriebs
gemeinjchaft) Verkehr und öffentliche Betriebe errichtet wer¬
den sollen.

Der „Tag der Wehrmacht" erhielt seinen klingenden Auf¬
takt durch Platzkonzerte. Nachmittags bot Hamburgs Schutz¬
polizei fröhliche turnerische und sportliche Spiele. Der Chor des
IR . 6g, 300 musikfrohe Infanteristen , begeisterte durch A-capella-
Ehöre , und als machtvoller Abschluß konterzierten 14 Musikkorps
der Wehrmacht unter Leitung des Heeresmusikinfpizienten Pro¬
fessor Hermann Schmidt-Berlin gemeinsam.

AMW b«r Kkllkongttsses fltr Sretztü
Rede Ar. SöbbelS — Spontane Kundgebung des FrtedenStvlltens

Hamburg, 30 . Juli . Der Weltkongreß für Freizeit und Erho¬
lung beendete äm Donnerstag seine Beratungen mit einer fei¬
erlichen Schlußsitzung.

Auch diese letzte Sitzung war in ihrem ganzen Verlauf von
höchster Begeisterung getragen. Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley richtete herzliche Dankesworte an alle Mitarbeiter sowie
!>.n die Stadt Hamburg . Unter begeisterter Zustimmung und
Händeklatschen wurde dann eine Dankadresse des Kongres¬
ses an Deutschland und seinen Führer verlesen . Mit der glei¬
chen Begeisterung wurde das Danktelegramm an den Schirm¬
herrn des Kongresses , Reichsminister Rudolf Hetz , und an den
abwesenden amerikanischen Abordnungsführer Kirby ausgenom¬
men.

Es folgte die Verlesung der zahlreichen Entschließungen und
ver Eeneralentschließung sowie die Mitteilung von der Errich¬
tung des „Internationalen Zentralkomitees für Freude und
Arbeit" und des Internationalen Forschungsinstituts. Mit
Händeklatschen und lauten Beifallsrufen nahm der Kongreß
zur Kenntnis, daß Dr . Ley selbst die Leitung des Internatio¬
nalen Zentralbüros übernimmt und daß der nächste Kon¬
greß bereits 1938 in Rom stattfindet. Der italie¬
nische Vertreter Puccetti dankte tief bewegt für die Italien
zuteil gewordene Ehrung.

Darauf nahmen die Regierungsvertreter der ein¬
zelnen Länder das Wort . Mit begeisterten Worten pries
der chilenische Vertreter Professor Dr . Galvez die Arbsrt die¬
ses Kongresses , der von internationaler Eintracht beherrscht ge¬
wesen sei . Mit Freude hätten die ausländischen Teilnehmer
die kraftvolle Wiedererstehung des Deutschen Reiches festgestellt,
ebenso das ehrliche und mannhafte Bestreben Deutschlands , dem
Weltfrieden zu dienen . Auch die übrigen Vertreter der Länder
betonten die große Wirkung , die von Deutschland ausgeht für
den Frieden der Welt.

Dann trat
Reichsmiuister Dr. Eöbbels,

vom Kongreß mit lebhaftem Händeklatschen und stürmischen
Heilrufen begrüßt, an das Mikrophon.

„Richard Dehmel hat in einem Gedicht vor dem großen Kriege
der ethischen und sozialen Not des deutschen Arbeiters einmal
erschütternden Ausdruck gegeben , er klagte damals , daß der
Arbeiter ein Bett und ein Kind und Regen und Wind habe,
daß ihm nur eines fehle , um so frei und glücklich wie der Vogel
zu sein : nur Zeit ! — Dieses Gedicht ist im damaligen bürger¬
lich -kapitalistischen Deutschland als eine wahre Sensation aus¬
genommen worden ; es war geboren aus einer skeptischen Ner-
zichtstimmung heraus"

, lieber diese Verzichtstimmung sei der
große Krieg hereingsbrochen , den die ganze Kulturmenschhcit
verloren und der Europa um Jahrzehnte znrückgeworfen habe.
Einer der verhängnisvollsten Fehlschlüsse des diesem Kriege
folgenden sogenannten Friedens sei es gewesen, daß man glaubte,
das Glück einer Gruppe von Völkern dadurch sichern zu können,
daß man andere Völker in das tiefste Unglück stürzte . Deutsch¬
land sollte das Opfer dieses „Friedensschlusses" sein, der über
unser Land Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit und inneren Zer¬
fall gebracbt habe . Nun habe der deutsche Arbeiter allerdings
Zeit im Uebermaß gehabt ; es fehlte ihm aber an Arbeit und
Entlohnung, um an den Glücksschätzen des Lebens Anteil neh¬
men zu können. Aber diese Erscheinung sei nicht auf Deutsch¬
land beschränkt geblieben , sondern hätte wie eine fressende
Krankheit ganz Europa ergriffen. Die Schwere der Zeit habe die
Menschen härter und sentimentalitätsloser, aber auch wahrer,
echter und ehrlicher gemacht. Von diesem seelischen Erneuerungs¬
prozeß sei das deutsche Volk, gerade weil es am meisten gelitten
habe , am ersten und tiefsten erfaßt worden . Da der National¬
sozialismus der Meinung sei, daß jedes Unglück , das Menschen
als Urheber hat, nur durch Erneuerung der Menschen
geändert werden könne , habe man in Deutschland zunächst da¬
mit begonnen.

„Wir haben nicht die Technik , die Wirtschaft und die Ratio¬
nalisierung unseres Lebens verneint" , so fuhr der Minister fort,
„sondern sie tapfer bejaht mit dem unbeirrbaren Entschluß:
Wirtschaft , Technik und Rationalisierung nicht zu Tyrannen
über die Menschen zu erheben , sonder« sie zu Dienern der Men¬
schen zu machen. Das moderne wirtschaftliche Leben erfordert
den Menschen ganz und gar und als Aequivalent dafür mutz
dem Menschen Freizeit und Erholung gegeben werde« nicht ans
Mitleid und Erbarme«, sondern aufgrund der Vernunft einer
höheren staatlichen Notwendigkeit und einer höheren staatlichen
Moral ."

In mitreißenden Worten sprach Dr . Eöbbels von den Elemen¬
ten einer neuen stählernen Romantik unserer Zeit, die in mo¬
numentalen Stahlgerüsten, in riesigen Brückenbauten , in tau¬

senden von Kilometern neuer Straßen , im Singen und Summe»
der Maschinen und Sirenen ihren Ausdruck finden . Das sei keine
blumige Romantik, die ihre Urelemente aus dem Donnern der
Kanonen des großen Krieges empfangen habe . Das schönste
Ergebnis dieser neuen revolutionären Erscheinung sei die innere
Beseelung des Maschinenzeitalters. Die Maschine habe die Ar¬
beit der Menschen auf vielen Gebieten des menschlichen Lebens
leichter und einfacher gemacht; aber nur eine kleine dünne Ober¬
schicht sei früher in den Genuß ihrer Errungenschaften gekom -°
men . Demgegenüber stünde unsere Forderung, daß möglichst
viele Menschen des arbeitenden Volkes mit an diesem Genuß
teilhätten uno damit der Maschine ihr unheilvoller und ver¬
derblicher Charakter genommen werde . Nicht das Vorhanden¬
sein von Kapital und Maschinen an sich sei verderblich,
sondern nur ihre verantwortungslose Anwendung
durch eine kleine hauchdünne Oberschicht gegen das Wohl des
Volkes . Nach einem Wort des Führers herrsche Kapitalismus,
wenn das Volk der Wirtschaft und die Wirtschaft dem Gelds
diene.

„Sozialismus dagege n"
, so erklärte Dr. Eöbbels unter

begeisterter Zustimmung der Zuhörer, „bedeutet , daß das Geld
s u m Dienst an der Wirtschaft und dre Wirtschaft
t u m Dienst am Volk gezwungen wird. Das Volk steht
im Mittelpunkt aller Dinge und des Volkes edelstes und kost¬
barstes Gut sind die Menschen! Deshalb ist es nach
unserer Meinung nicht damit getan, daß man sich nur um die
Kranken kümmert , man muß vielmehr für die Gesunden sorgen,
damit es in Zukunft weniger Kranke gibt. Darum bauen wir
nicht allein Krankenhäuser , sondern auch Volkserholungsstätten,
nicht nur Sanatorien , sondern auch Sportplätze und Theater,
um die seelische, geistige und leibliche Gesundheit des Volkes zu
erhalten und zu fördern.

"

„Die Stabilität des Staates ruht zuerst und zu¬
letzt nicht auf der Menge der Kanonen, sondern auf der
Mengeder Herzen, die ihm gehören . Das Herz der Bürger
unseres Staates ist die festeste Stütze unserer Nation. Wehe den
Staatsmännern , die nur Macht besitzen und sich nur auf die
Macht berufen können !"

„Schauen Sie in die Gesichter der deutschen Menschen!" so
rief Reichsminister Dr. Eöbbels den ausländischen Gästen zu,
„und Sie wißen , was sich in Deutschland geändert hat . Sie
brauchen keine Theater, Autostraßen , Sportplätze und Monu¬
mentalbauten — Sie brauchen sich nur die Menschen in Deutsch¬
land anzusehen und Sie wißen , daß Deutschland schöner
und glücklicher geworden ist !"

Reichsminister Dr. Eöbbels ging nun auf die durch die NS .-
Gemeinschaft Kraft durch Freude geschaffene organisierte Frei¬
zeit des schaffenden deutschen Menschen ein , die
eine der wichtigsten Einzelleistungen des großen nationalsozia¬
listischen Aufbauwerkes sei . „Wir haben die Freizeit mit
der Freude vermählt und beides als Geschenk des na¬
tionalsozialistischen Staates den breiten Maßen zu treuen Hän¬
den übergeben . Gerade das heutige wirtschaftliche Leben be¬
ansprucht Kräfte und so haben wir uns bemüht , die Kraft¬
reserven des arbeitenden Menschen aufzufüllen . Dazu dient
uns die Freude.

Heute ist das ganze deutsche Volk von dieser Kraft und dieser
Freude erfüllt. Es ist wieder zu seinem Land zurückgeführt
worden und hat wieder den Weg zur Heimat gefunden . Millio¬
nen Menschen, die sonst in zermalmendem Wirtschaftsprozeß
zwangsläufig zu Bolschewisten und Anarchisten wurden , sind
jetzt die treuesten Diener der deutschen Nation. Das war die
Tat unseres deutschen Sozialismus , der sich nicht so sehr in
Büchern , sondern in Taten dokumentiert . Weil wir diesen
praktischen Sozialismus verwirklichten , sind alle
deutschen Sozialisten zu uns gekommen! Freilich
wollen wir den Besitz nicht abschaffcn, sondern ihn so verbrei¬
tern , daß ein ganzes Volk daran Anteil hat. Wir haben die
Arbeit mit einem neuen Ethos erfüllt, dem Arbeiter den Weg
zur Nation geöffnet und damit in Deutschland in der Tat die
Volksgemeinschaft geschaffen . Es ist vielleicht das beglückendes
Gefühl für die arbeitenden Menschen in Deutschland , zu wissen,
daß an der Führung des Staates Arbeiter oder Arbeiterkinder
weitgehend beteiligt sind .

"

Der Reichsminister wandte sich nun den Aufgaben des
Weltkongresses für Freizeit und Erholung zu.
Er sprach die Hoffnung aus , daß alle die Grundsätze und An¬
schauungen, die hier von fachmännischer Seite behandelt worden
seien, nun überall den Willen zur Tat wecken möchten . Un¬
gezählte Menschen hätten auf diesen Kongreß geschaut und
jeder gute Entschluß werde ungezählten Millionen, und zwar
gerade denen , die der Wohlfahrt am meisten bedürfen , unermeß¬
liches Glück bringen. Dr . Eöbbels sprach den Kongreßvertretern
den Dank des Führers und der Reichsregierung dafür aus . daß
sie sich dieser edlen Friedcnsarbeit , die des Schweißes der Besten
wert sei , gewidmet hätten. Er rief die Delegierten und alle,
denen das Wohl der Menschheit am Herzen liegt , zu einem fried¬
lichen Wettstreit im Dienste der Woblkabrt aller Menschen ans.
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Die Böller könnten nur glücklich sein, wenn es den Staats¬
männern gelinge , den Frieden zu erhalten , und die äußerte Stütze
des Friedens sei die soziale Wohlfahrt der Menschen.

Reichsminister Dr . Göbbels schloß unter dem begeisterter
Beifall der in - und ausländischen Zuhörer mit dem Appell an
die Delegierten , als Pioniere des Friedens und des Glücks
für ihre Völker zu arbeiten , zu leben und zu kämpfen.

Als der Minister seine große Rede schloß , erhoben sich alle
Kongreßteilnehmer von ihren Plätzen . In das Händeklatschen
und die Beifallsrufe der Ausländer tönten die Heilrufe der
deutschen Tagungsteilnehmer . Der Kongreß dankte dem Minister
mit einer so eindrucksvollen Kundgebung , wie sie auf einer
internationalen Zusammenkunft sicher noch nicht erlebt wurde.
Hunderte von Blumen , die die Brüstung der Ränge schmückten,
wurden von den begeisterten Menschen abgerissen und dem Mi¬
nister zugeworfen. Auf Aufforderung des Vizepräsidenten Pro¬
fessor Galves erhoben sich dann noch einmal alle Kongreß¬
teilnehmer von den Plätzen , um auf diese Weise der deutschen
Reichsregierung und ihrem Sprecher , Reichsminister Dr . Eöb-
bels , zu danken.

Dann sprach nochmals im Namen aller ausländischen Vertre¬
tungen Constinowitsch (Jugoslawien ) der deutschen Regierung,
dem Kongreß und der Stadt Hamburg Dank und Anerken¬
nung aus.

Zum Schluß sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley. Der
Kongreß habe gezeigt, wie die Völker zusammengeführt werden
könnten. Die hier geleistete Arbeit werde nicht umsonst gewesen
sein , sie werde tatkräftig fortgefllhrt . Auf Aufforderung von
Dr . Ley legten die Kongreßteilnehmer ein Gelöbnis der Kame¬
radschaft zur Erhaltung der hohen Kultur der Völker und zur
gemeinsamen Arbeit um die Freude der Völker und damit um
den Frieden ab. Dr . Ley gedachte der Staatsoberhäupter aller
hier vertretenen Länder und brachte mit Zustimmung des Kon¬
gresses auf das Staatsoberhaupt des Tagungslandes , den Füh¬
rer des Deutschen Reiches, ein begeistert aufgenommenes Sieg-
Heil aus . Der Gesang der deutschen Nationalhymnen stand am
Schluß der Tagung.

Sie deutschen Kriegsschiffe in Spanten
C - Utschs als Opfer des Bürgerkrieges

Berlin , 30. Juli . Nach Meldungen des Kreuzers „Köln " hat
der spanische Kreuzer „Almirante Cervera" am
vergangenen Mittwoch den kommunistischen Stadtteil von
Gijon in Nordspanien beschossen. Durch einige Fehlschüsse
wurden , noch bevor der Kreuzer mit der Einschiffung begonnen
hatte , auch deutsche Staatsangehörige verletzt.Ein Deutscher, Heinz Voß aus Hamburg , ist seinen Verletzungen
erlegen, während Heinrich Schmidt aus Duisburg , Karl Wever
aus Barmen , Ernst Blllmel aus Hirschberg, Friedrich Wittum
aus Pforzheim und Philipp Frick aus Wiesbaden schwer
verletzt an Bord der „Köln " genommen wurden.

Der Kommandant des Kreuzers , der Kapitän zur See Backen¬
köhler, legte sofort bei dem Kommandanten des spanischen Kreu¬
zers scharfen Protest gegen die Verletzung deut-
jcherStaatsangehöriger ein, woraus der spanische Kom¬
mandant dem deutschen Kommandanten sein Bedauern aussprach.Der Befehlshaber der Linienschiffe , Konteradmiral Carls , wie¬
derholte diesen Protest auch im Namen der O e st e r r e i ch e r.
Schweden und Schweizer, deren besonderer Schutz ihm
übertragen sei, den spanischen Behörden gegenüber , die ihm da¬
rauf ihr Bedauern über den Tod und die Verletzungen deutscher
Reichsangehöriger zum Ausdruck brachten . Außer den schwerver¬
letzten Deutschen hat der Kreuzer „Köln " auch die übrigen deut¬
schen Staatsangehörigen aus Gijon und Musel an Bord genom¬men, ferner einige Oesterreicher, Schweizer, Schweden und Ku¬
baner.

Der deutsche Dampfer „W essel" ist nach der Uebernahmeder vom Panzerschiff „Deutschland" im Hafen von Santander
aufgenommenen Rückwanderer am Mittwoch abend mit ins¬
gesamt 378 Flüchtlingen , darunter 202 Deutschen, von Bilbao
nach St . Jean de Luz abgefahren.

Die Torpedoboote „Seeadler " und „Albatros " der 2 . Tor¬
pedobootsflottille befinden sich jetzt auch in den spanischen Ge¬
wässern und begeben sich nach Santander bezw. Portu¬
gal e t s.

Der Befehlshaber der Linienschiffe, Konteradmiral Carls,meldet , daß die letzten deutschen Rückwanderer aus San Se¬
bastian, Renteria und Passajes inzwischen durch den Dampfer
„ Bellona " und ferner 82 Flüchtlinge aus Bilbao durch den
Dampfer „Krono" nach St . Jean de Luz in Sicherheit gebrachtworden seien.

Das unter dem Befehl des Kapitäns zur See Marschall stehende
Panzerschiff „Admiral Scheer" übernahm aus Barcelona31 Deutsche , die der italienische Zerstörer „Grecale " in Lloret -de,Mar ausgenommen hatte ; es begibt sich von dort nach Taragonaund anschließend nach Valencia . Die deutschen Dampfer „Ura¬nia und „Uckermark " haben weitere 500 Deutsche und 20 Aus¬länder aus Barcelona nach Genua gebracht.

In verschiedenen Berichten kommt der Dank der Rückwanderer
für die vorbildliche Betreuung und Hilfeleistung sowohl anBord der deutschen Kriegsschiffe als auch der Handelsdampferzum Ausdruck

5V 888 RM . für die geschädigten Spanien -Deutschen
Berlin , 30. Juli . Der Stellvertreter des Führers, Reichsmini¬ster Rudolf Heß, hat für die Nationalsozialistische DeutscheArbeiterpartei dem „Hilfsfonds für die geschädigten Spanien-Deutschen " bei der Auslandsorganisat ' on der NSDAP , venBetrag von 50 OM RM . überwiesen . Der Aufruf zur Hilfe¬leistung hat in allen Kreisen der Bevölkerung stärksten Wider¬hall gesunden.

General Mola meldet Erfolg bei Saragossa
Paris , 30 . Juli . Die Liberts hat aus dem Hauptquar¬tier General Molas über die militärischen Operationen in

der Gegend von Saragossa zu berichten, daß eine starke Ko¬lonne aus Barcelona unter dem Kommando von PerezFarras bei Lina am Ebro, 44 Kilometer von Saragossa
entfernt, bis nach Fraga zurückgeschlagen worden sei. Eine
zweite katalanische Abteilung , die versucht habe , Huesca
einzunehmen, habe ebenfalls ihren Rückzug antreten müs¬
sen, um nicht von Barcelona abgeschnitten zu werden.

Die Weltpresse bei ReMmlMer Dr. Göbbels
Berlin, 30 . Juli . Am Donnerstagabend empfing der

Reichsminister für Bolksanfklärung und Propaganda Dr. Göb¬
bels vor Beginn der Olympischen Spiele in den Räumen des
Ministeriums die namhaftesten Vertreter der Presse , des Films,
des Rundfunks und der Bildberichterstattung, die aus allen Tei¬
len der Welt , aus dem Reich und aus Berlin gekommen waren.

Unter den mehr als 1200 Teilnehmern an dem Empfang sah
man auch viele hervorragende Persönlichkeiten des deutschen und
internationalen Sportlebens und der Staats - und Parteidienst¬
stellen. Es waren anwesend sämtliche Mitglieder des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , die Männer des Organi¬
sationskomitees für die 11 . Olympischen Spiele sowie die Präsi¬
denten der nationalen olympischen Ausschüsse und der inter¬
nationalen Sportoerbände . Unter den ausländischen Gästen sah
man u . a . Sir Robert Vansittart und den ehemaligen französi¬
schen Innenminister Pietri . Aus der großen Zahl der deutschen
und ausländischen Journalisten seien der Präsident des Inter¬
nationalen Sportpresseverbandes Boin (Belgien ) , der Leiter des
Reichsoerbandes der Deutschen Presse SA .-Eruppenführer Dr.
Weiß und der Leiter des deutschen Sportpresseverbandes Dr.
Bollmann genannt.

Der Pressechef der Reichsregierung Staatssekretär Funk be¬
grüßte die Gäste mit folgender Ansprache:

„Als Pressechef der Reichsregierung begrüße ich die aus An¬
laß der 11 . Olympischen Spiele hier versammelten 1200 Presse¬
vertreter , Bild - , Rundfunk - und Filmberichterstatter aus allen
Teilen der Welt auf das herzlichste.

Noch nie hat die Welt eine derartige Zusammenkunft der in¬
ternationalen Presse gesehen . Sie sind in die Reichshauptstadt
des nationalsozialistischen Deutschland nicht zu politischen Aus¬
einandersetzungen gekommen , sondern um die ganze Welt das
Fest der Jugend , der Schönheit und des Friedens miterleben zu
lassen , und um ein Schrift- und Bilddokument von dieser einzig¬
artigen Feier der Völker der Nachwelt zu überliefern.

Wir haben alles nur mögliche und erdenkliche getan , um
Ihnen ihre Arbeit zu erleichtern und zu einem Genuß zu gestal¬
ten . Lassen Sie die Drähte spielen , die ihnen zur Verfügung
stehen und »rfüllen Sie die oberste Pflicht eines jeden Bericht¬
erstatters , verkünden Sie der Welt die Wahrheit ! In diesem
Sinne wünsche ich Ihrer verantwortungsvollen Arbeit einen
vollen Erfolg .

"
Die Rede von Staatssekretär Funk wurde ebenso wie die

weiteren Reden des Abends sofort , nachdem sie gehalten waren,
in englischer und französischer Uebersetzung wiedergegeben . Dann
ergriff Graf Baillet Latour zu einer kurzen französischen
Ansprache das Wort . Er beglückwünschte die Presse zu der Ar¬
beit , die sie geleistet hat . Auf seinen weiten Reisen durch die
Kontinente habe er die Spuren dieser Arbeit angetroffen . Er
habe gesehen , wie sie dafür gesorgt habe , daß die wahren Ziele,
die mit den Olympischen Spielen verfolgt werden , überallhin
verbreitet worden seien.

Nach einer kurzen Pause ergriff Reichsminister Dr . Goeb¬
bels das Wort . Er begrüßte die Vertreter der Weltmacht¬
presse im Namen des Führers und der deutschen Reichsregierung
auf das herzlichste . Er wies sie darauf hin , daß Deutschland
große und wahrhaft monumentale Vorbereitungen für die Durch¬
führung der Olympischen Spiele getroffen und den Männern
von Presse , Rundfunk und Film jede nur mögliche Erleichterung
gewährt habe . „Sie sollen hier in Berlin als willkommene
Gäste empfangen und bewirtet werden"

, so sagte Dr. Goebbels,
„und niemanden von Ihnen wird seine lleberzeugnng verwehrt.
Es liegt nun nichts näher, als zu erwarten, daß , wenn Deutsch¬
land die lleberzeugung seiner Gäste respektiert , auch die Gäste
die lleberzeugung des jungen Deutschland respektieren .

"
Aus der Erinnerung an seine eigene journalistische Tätigkeit

sprach Reichsminister Dr . Goebbels zu den Männern der Welt¬
presse über die innere Befriedigung und die Freude , die die Auf¬
gabe , Mitbildner der öffentlichen Meinung zu sein, bedeute . Die
Presse trage die ungeheuer schwere Verantwortung , daß das
scharfe . Instrument in den Dienst der Wohlfahrt und des Frie¬
dens aller Völker gestellt werde . Diese Verantwortung sei bei
allen Journalisten , sei es in demokratisch- liberalen Ländern , sei
es in autoritativ regierten Ländern , dieselbe.

Reichsminister Dr . Goebbels verwahrte sich mit Nachdruck
gegen den Vorwurf , daß Deutschland die Absicht habe , mit den
Olympischen Spielen Propaganda für seinen Staat zu betreiben.
„Ich kann Sie versichern , daß das nicht der Fall ist. Wenn es
der Fall wäre, würde ich es vermutlich wissen ! (Heiterkeit) .
Deutschland ist allerdings gewillt , sich seinen Gästen selbstver¬
ständlich von der besten Seite zu zeigen. Das gebietet uns die
Höflichkeit , hat jedoch mit politischer Propaganda nichts zu tun.
Wir möchten , daß Sie Deutschland so sehen, wie es ist, und wir
haben nicht die Absicht, Ihnen potemkinsche Dörfer vor Augen
zu führen! " Reichsminister Dr . Goebbels forderte die auslän¬
dischen Journalisten auf , das deutsche Volk bei seiner Arbeit und

bei seinen Festesfreuden zu beobachten. Sie würden dann wahr¬scheinlich an den lachenden Gesichtern feststellen, daß das deutscheVolk in den letzten drei Jahren besser und glücklicher geworden
Reichsminister Dr . Goebbels ging nun auf den Einwand eindaß die deutsche Presse nicht mehr ihrer Meinung entsprechendschreiben dürfe . Er erinnerte insbesondere die ausländischenGäste daran , in welchem Zustand der Nationalsozialismus dendeutschen Staat übernehmen mußte und führte ihnen vor Augendaß Deutschland wertvolleres und besseres zu tun hatte , als eineuneingeschränkte öffentliche Meinung am Ende in eine geistigeAnarchie ausmünden zu lassen.

' ^
Der Reichsminister ries die deutschen Journalisten als Zen¬gen dafür auf. daß die Presse heute in Deutschland wieder grobenationale Interessen und Aufgaben zu erfüllen habe , und da»die Männer der deutschen Presse stolz und dankbar seien , an die¬ser nationalen Aufgabe mitzuarbeiten."
Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Reichsminister Dr.Goebbels , daß die Achtung vor der Meinung des Andern auchdie Pflicht des Andern zur Achtung der Meinung des Partnersin sich berge.
„Nur auf diese Weise" , so erklärte Dr . Goebbels unter leb¬hafter Zustimmung der in - und ausländischen Zuhörer , „komme»wir auf die Dauer zu einem Weltpressefrieden, der die Voraus¬

setzung zu einem politischen Weltfrieden fein muh ." /
Reichsminister Dr . Goebbels bezeichnete die Männer der

Weltmachtpresse als die Vorhut der vielen hunderttausende von
Gästen , die nach Deutschland strömen . Er gab dem stolzen Glückdes ganzen deutschen Volkes Ausdruck, daß es die ganze Weltbei sich aufnehmen und bewirten könne. In hinreißenden Wor¬ten sprach Dr . Goebbels über die schöne Aufgabe der Journa¬listen , allen Völkern von den Kämpfen der Jugend zu berichten.
„Ungezählte Millionen werden durch Ihre Augen und Ihre Her¬
zen "

, so rief er ihnen zu, „an diesen Kämpfen teilnehmen. Un¬
gezählte Millionen in der ganzen Welt werden Deutschland mit
Ihren Augen sehen . Ich halte es deshalb für richtig , daß wirMänner von der öffentlichen Meinung es uns zu ernstem Bor¬
satz machen, daß wir nach all dem Unglück, das in den ver¬
gangenen Jahrzehnten über die ganze Welt hereingebrochen ist.in Zukunft mehr vom Glück als von den Sorgen der Völker spre¬
chen . Dadurch helfen wir mit am Glück der Völker . Das Glück
der Völker aber ist der politische , wirtschaftliche und kamerad¬
schaftliche Friede unter uns allen ."

Reichsminister Dr . Goebbels schloß mit dem Wunsche, daß
diese Olympiade in der Tat ein wahrhaftes Fest des Friedens
sein möge, daß sie mithelfen möge , das Glück der Völker zu för¬dern, der Wohlfahrt aller zu dienen und eine Brücke zu baue«,auf der alle Nationen sich irgendwo begegnen.

Die Ansprache des Reichsministers Dr . Goebbels wurde von
den in - und ausländischen Zuhörern mehrfach durch lebhafte
Zustimmungskundgebungen unterbrochen . Am Schluß dankte
langanhaltender Beifall dem Reichsminister für seine Ausfüh¬
rungen.

Im Anschluß hieran ergriff der Präsident des internationalen
Sportpresseverbandes Boin (Belgien ) das Wort zu einer An-
spracye. Er sprach in warmen Worten hoher Bewunderung über
den Empfang , der allen ausländischen Gästen in Berlin zuteil
wurde , über den festlichen Blumenschmuckin allen Straßen , über
di - spontane Begeisterung der Bevölkerung , aber gleichzeitig auch
über die Mobilisierung der Technik , über das Wunderwerk der
Präzision , das die Vorbereitungen zu den Olympischen Spielen
darstellen . Er erinnerte an den greisen Wiedererwecker der
olympischen Idee , Pierre de Coubertin , dessen Gedanken nach
50 Jahren nun in Berlin eine so ideale Verkörperung fänden.
„Eine schöne französische Idee und eine ^wundervolle deutsche
Durchführung — ist das nicht ein Symbol , ist das nicht ein Trisst
für die Zukunft?" (Lebhafter Beifall ) . Wenn Coubertin den
Ecist sehe , in dem die Olympischen Spiele hier stattfinden , dann
wäre er sicher sehr glücklich.

Der Redner erinnerte daran , wie der Reichssportsührer bei
der Begrüßung der Sieger der olympischen Winterspiele 1938
gesagt habe , daß es nämlich keine Sieger und Besiiegten unter
ihnen gebe , sondern nur Sieger , die die Schwäche und die Klein¬
lichkeit besiegt hätten und zu starken Männern geworden seien.
Wenn Reichsminister Dr . Goebbels von dem guten Willen ge¬
sprochen habe , den man zeigen müsse , dann könne er bei der
Sportpresse sicher sein , daß diese guten Willens sei , denn sie sei
von jeher an Zusammenhalten und Zusammenarbeit gewöhnt.
Wenn die Sportpresse zu entscheiden hätte , dann würden nicht
mehr Kanonen donnern , sondern längst überall Friedenszweige
sichtbar sein . (Lebhafter Beifall ) .

Zum Schluß erinnerte Boin an das Wort des Führers , daß
der Sport etwas ritterliches sei und den besten Fähigkeiten und
Qualitäten des Menschen zum Durchbruch verhelfe.

Das ganze nördliche Gebiet Spaniens außer dem Sektor
um San Sebastian sei in den Händen der Nationalisten.

Spanische Militärregierung enthebt sämtliche Botschafter
und Gesandten

London, 30 . Juli . Einer Reutermeldung zufolge sollen
auf Befehl des Hauptquartiers der Militärgruppe in Bur-
gos sämtliche spanischen Botschafter , Gesandten und sonsti¬
gen Missionschefs im Auslande ihrer Posten enthoben wor¬
den sein. Zu ihren Nachfolgern seien ihre bisherigen Stell¬
vertreter ernannt worden.

Eine Heimatzeit « « g
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz-Wälder Tageszeitung ,Mus den Tannen ".Sie berichtet über die örtlichen Begebenheiten von Stadt
und Land und bietet einen gediegenen Lesestoff . Wer seineHeimat liebt und schätzt, mutz die Schwarzwälder Tages¬zeitung lesen!

zusammknMr w Wen
Während der Feierlichkeiten anläßlich des Eintreffens des

olympischen Feuers in Wien und nach der Feier kam es in
verschiedenen Gegend Wiens zu Demonstrationen, die
schließlich in einigen Fällen die Polizei zum Einschreiten zwangen.Die Demonstrationen trugen typisch marxistischen Cha¬
rakter. Zur Tarnung wurden von den Anführern der Demon¬
stranten , die schon nach ihrem Aussehen zu den jüdisch -marxisti¬
schen Kreisen gehören dürften , auch nationalsozialistische Kampf¬
rufe ausgestoßen , zweifellos um nationalsozialistisch gesinnte Teile
der Bevölkerung zur Beteiligung an den Demonstrationen aui-
Mreizen ; ein Versuch , der, soweit sich übersehen läßt , fehlgeschla¬
gen ist. Von den Demonstranten wurden ferner in großem Maße
marxistische Flugblätter zur Verteilung gebracht.

Sester retchWe Amnestie tetltvetse einsestellt
Wien , 30 . Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird, wird infolge der

politischen Demonstrationen bei der Olympia-
Weihe stunde die Amnestie der Häftlinge, welche
nach dem sogenannten Verwaltungsstrafverfahren abgeurteiltwurden, nicht durchgeführt werden.

Wie wir von zuverlässiger Seite hören, wurde dieser Beschluß
von einem bis lange nach Mitternacht tagenden außer-
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ordentlichen Ministerrat gefaßt . Die Amnestie hätte
etwa 5000 Personen umfaßt und war in einem amtlichen Com-
muniqueanläßlich der Amnestie der gerichtlichen Häftlinge in
der vorigen Woche angekündigt worden.

( Es mutz befremden , daß für die marxistischen Umtriebe Män¬
ner büßen sollen, die mit diesen Zwischenfällen nickts zu tun
hatten. D . Schristl . )

Eine Richtigstellung der deutschen Gesandtschaft in Wien

Wien, 30 . Juli . Die deutsche Gesandtschaft in Wien gibt
hekannt : „Die Havasagentur , Wien , verbreitet die Nachricht,
dch unter den Demonstranten , die die gestrige olympische Feier
zu stören versucht haben , sich auch ein „nationalsozialistischer
Anführer von reichsdeutscher Staatsangehörigkeit " befinde.
Offensichtlich beabsichtigt sie damit den Eindruck zu erwecken , als
ob diese Demonstration von reichsdeutscher Seite inszeniert wor¬
den sei . Dieser Brunnenvergiftung gegenüber haben wir das
folgende festzustellen: Unter 150 insgesamt Verhafteten befin¬
det sich ein Reichsdeutscher, welcher in der Mariahilserstraße,
also weit vom Schauplatz der olympischen Feier entfernt , mit
einigen anderen Demonstranten „EinVolk, ein Reich" ge¬
rufen hatte . Nach polizeilichen Feststellungen ist dieser bei Wien
wohnhafte Reichsdeutsche politisch unbekannt . Daraus ergibt
sich, wie tendenziös die Feststellung ist , daß es sich um einen
„reichsdeutscher: nationalsozialistischen Anführer " handelt . Im
übrigen hat die Reichsregierung wiederholt betont , daß sie jeden
Mißbrauch der olympischen Idee zu politischen Zwecken auf das
schärfste mißbilligt . Schon deshalb ist es abwegig , anzunehmen,
daß diese Demonstrationen , die auch dem Sinne des Ueberein-
tommens vom 11 . 7 . 1936 widersprechen, etwa von reichsdeutscher
Seite gefördert worden sein könnten" .

Kran- im Kllltttenhalls -er Staat-Mater in -er
Verliner Fmieotto-t

Berlin , 30 . Juli . Im Kulissenhaus der Staats¬
theater in der Prinz Friedrich Karl -Straße kam Don¬
nerstagnachmittag im ersten Stockwerk aus bisher noch un¬
bekannter Ursache ein Feuer aus , das sich sehr rasch aus¬
breitete. Zahlreiche Löschzüge griffen die Flammen sofort
von allen Seiten an . Die Rauchentwicklung war außer¬
ordentlich stark, so daß die Wehrmänner , die den Versuch
machten, zum Brandherd vorzudringen , nur mit Rauch¬
schutzgerät arbeiten konnten . Infolge der hohen Alarmstufe
— es war 15 . Alarm gegeben worden — hatten die Wehren
alle Arbeitswagen und viele Spezialfahrzeuge zur Brand¬
stelle beordert . Um genügend Wasser zu haben , wurden
auch Schläuche in die Spree gelegt . Kurz nach 19 .30 Uhr
begab sich Ministerpräsident Eöring mit dem inzwischen
eingetroffenen Chef der deutschen Polizei , Reichsführer SS.
Himmler , und dem Berliner Polizeipräsidenten Graf Hell¬
dorf zu einer kurzen Besichtigung ins Innere des Gebäudes.

Geyeimrat Vulpius tödlich verunglückt
Heidelberg , 30 . Juli . Am Dienstag Abend ist in Unterei¬

se s h e i m bei Heilbronn der bekannte Orthopäde Professor
Dr . Oskar Vulpius tödlich verunglückt. Er fuhr in einem
Kraftwagen , der von der Oberin seines Sanatoriums in Bad
Rappenau gelenkt wurde . Der Wagen geriet aus unbekannter
Ursache plötzlich vom Wege ab und stürzte in einen Graben.
Auch die Fahrerin wurde schwer verletzt in das Krankenhaus
Neckarsulm überführt.

Eeheimrat Vulpius stand im 69 . Lebensjahre . Er stammte
aus Borberg ( Kreis Mosbach ) und studierte in Heidelberg bei
dem berühmten Kliniker Czerny und außerdem in Berlin . Spä¬
ter war er dann Leiter der Orthopädischen Ambulanz und Pri-
vatdozent für Chirurgie . Schon im Jahre 1896 gründete er seine
Klinik für Orthopädie , sie er aus kleinen Anfängen zu einer
der größten Privatkliniken entwickelte und die er bis 1923 selbst
leitete. Der Ruf dieser Klinik ging über die ganze Welt und
eine übergroße Anzahl von jungen und alten Orthopäden kamen
nach Heidelberg zu Vulpius . Das Hauptarbeitsgebiet von Ge¬
heimrat Vulpius bildete die Behandlung von Lähmungen ins¬
besondere der epileptischen Kinderlähmung . Die von ihm ent¬
wickelten Methoden der Sehnenüberpflanzung und andere Seh¬
nen - und Gelenksoperationen brachten einen großen Aufschwung
in der modernen Orthopädie . Im Solbad Rappenau eröffnet«
er 1912 ein Sanatorium für Knochen- und Gelenkskrankheiten,
r» dem ebenfalls nach seinen Grundsätzen behandelt wurde.

„Maxe" stürmisch gefeiert
Der deutsche Meisterboxer unter der Sportelite der Welt

NSK . Olympisches Dorf , 30. Juli . Am Mittwoch mittag er¬
hielt das Olympische Dorf den überraschenden Besuch unseres
großen Voxmeisters Max Schmeling . Nach einer herzlichen Be¬
grüßung am Eingang durch den Kommandanten des Dorfes
hatte Schmeling zunächst Gelegenheit , umringt von Hunderten
von Olympiakämpfern aller Nationen , die Künste des gerade
anwesenden Berner Fahnenschwingers Franz Hug zu sehen , der
unter der musikalischen Leitung der Musikkapelle der 3. Marine,
Artillerieabteilung Swinemünde seine wunderbare Geschicklichkeit
Mm besten gab und reichen Beifall erntete.

Als erstes besichtigte Schmeling die Säle für das Boxtraining
der olympischen Teilnehmer im „Hindenburghaus "

. Von hier
aus begab er sich zur Schwimmhalle , wobei er die Quartiere der
Südafrikaner berührte , die ihm mit großer Begeisterung be¬
grüßten. Sein Weg durch das Viertel der Amerikaner glich einem
Triumphzug . Er traf unter den amerikanischen Olympiakämpfern
zahlreiche alte Bekannte , die ihn freudig umarmten und ihm alle
die Hand drücken wollten . „Max "

, „Maxie " riefen sie von allen
seiten , und Hunderte von Photoapparaten wurden gezückt und
noch mehr Autogrammbücher.
^ Anschließend machte Schmeling einen Rundgang durch die
^ pkisesäle des Wirtschaftsgebäudes , umjubelt von den auslän¬
dischen Olympiakämpfern , unter denen er dann sein Mittagessen
einnahm . Schmelings Besuch im Olympischen Dorf erfüllte Tau-
>ende von ausländischen Olympiateilnehmern mit großer Freudeund die Deutschen mit .Stolz über die Achtung und Bewunderung,me unserem Meisterboxer entgegengebracht wird.

Aus NM und 8m-
Altensteig , den 31 . Juli 1936.

„Fahnen heraus !
"

Die Landesstelle Württemberg des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda erläßt folgenden Aufruf:

Berlin ist zur Zeit der Olympischen Spiele das Ziel von vieler:
Tausenden von Fremden . In diesen Tagen vor der Olympiade
reisen auch vom Südwesten kommend unzählige Fremde mit
dem Wagen , auf den Fernzügen durch unser Württemberger
Land . Seine Schönheit liegt offen vor aller Augen . Niemals
aber ist das Schwabenland schöner , als wenn es rm Schmuck der
Fahnen prangt . Zeigen wir darum den Ausländern unser Land
im Festgewande ! Folgen wir dem Rufe des Reichsministers
Dr . Eöbbels und schmücken wir von heute an unsere Häuser mil
Sen Farben des Reiches ! Bekennen wir uns alle zum Haken¬
kreuz , das uns wieder groß und stolz gemacht hat ! Stuttgarter
und Württemberger , setzt die Fahnen über di«
Zeit der Olympiade!

Luftkurverkehr und Wetter . Der Luftkur - und
Vadeverkehr ist in diesem Jahr , abgesehen von ge¬
ringen Ausnahmen , bis jetzt nicht so stark wie in den letzten
Jahren ; nur ganz wenige Luftkurorte machen eine Aus¬
nahme und können den gleichen Stand wie in dem letzten
Jahr oder gar einen kleinen Fortschritt verzeichnen. Auch
der Passantenverkehr war bisher ein geringerer
wie sonst . Die Ursache wird vielfach mit der Olympiade
erklärt , die begreiflicherweise Anziehungskraft , besonders
für die Jugend hat . Zweifellos ziehen auch manche Kreise
von Luftkurgästen neuerdings vor , mit der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " zu reisen . Die Hauptursache
des geringeren Fremden - und Reiseverkehrs scheint aber
das unbeständige Wetter zu sein , das wir in
diesem Sommer bisher zu verzeichnen hatten . Kaum ein
schöner halber Tag oder eine schöne sonnige Stunde und
schon setzen Gewitterregen ein , die es seither fast am laufen¬
den Band gegeben .hat . Unter diesen Umständen ziehen es
manche Städter vor , zu Hause zu bleiben , vielfach in der
Hoffnung aus künftiges besseres Wetter . Nach der Wetter¬
vorhersage des Reichsamtes vom Wetterdienst soll es im
August weniger regnen . Dieselbe lautet in der Zeit vom
30 . Juli bis 8 . August hauptsächlich wie folgt : „Die Groß¬
wetterlage ist in einer Umgestaltung begriffen . In den
nächsten Tagen wird zwar das Wetter bei wechselnder Be¬
wölkung ziemlich kühl und zu schauerartigen Niederschlä¬
gen geneigt sein . Im ganzen wird aber von Westen nach
Osten fortschreitend eine merkliche Abnahme der
R e g e n h ä u f i g k e i t eintreten . Die Schauer werden
im Osten des Reiches, in Schlesien und im Alpenvorland
stellenweise recht ergiebig sein . Zum Wochenende wird sich
auch im Osten die Besserung des Wetters durchsetzen , so daß
in der nächsten Woche allgemein mit schönem und vorwie¬
gend warmem Wetter gerechnet, werden kann .

" — Hoffen
wir , daß diese Voraussage eintritt sowohl im Interesse des
Fremdenverkehrs als auch im Interesse der Ausreifung
der Feldfrüchte , die nun wahrhaft genug Feuchtigkeit haben.

— Ein Regenumhang für die Hitlerjugend . Im Rahmen
der Gesundheitsfürsorge der HI . im Dienstfalle ist zum
Schutze vor Nässe und Kälte die Einführung eines Regen-
umhanges von großer Bedeutung . Von der Reichsjugend¬
führung ist die Einführung soeben beschlossen worden . Wie
der Reichsjugendpressedienst mitteilt , besteht der llmhang
aus Stoff , der auf der Innenseite gummiert und in einer
der üblichen HJ . - Mantelfarbe entsprechenden Farbe gehal¬
ten ist . Erkennungs - oder Rangabzeichen werden an den
Regenmänteln nicht angebracht . Er kann auf Fahrt mit¬
geführt werden . Auch das Tragen zu Zivilzwecken ist ge¬
stattet.

— Gebühren im Fernsprechverkehr benachbarter Orte . Durch
eine Verordnung des Reichspostministers vom 19. Juli 1936 ist
die Fernsprechordnung geändert worden . Die Aenderuttg betrifft
den Fernsprechverkehr zwischen Ortsnetzen mit WählbeLrieb , d i S
nicht mehr als 5 Kilometer voneinander ent¬
fernt sind . Die Teilnehmer solcher Ortsnetze haben vom 1. Ja¬
nuar 1937 an die Wahl , ob ihr Fernsprechverkehr mit Ortsnetzen
im Umkreis von 5 Kilometer als Ortsverkehr oder als Fernver¬
kehr behandelt werden soll . Entscheiden sie sich für den Orts¬
verkehr, bei dem die Gebühr für ein Gespräch 10 Pfg . be¬
trägt . dann wird die Grundgebühr nach der Zahl aller für si«
zur Ortsgesprächsgebühr erreichbaren Anschlüße berechnet. Wolle«
sie aber die Grundgebühr nur nach der Teilnehmerzahl des eige¬
nen Ortsnetzes bezahlen , so wird für ihre Gespräche mit den
Teilnehmern der Ortsnetze , die nicht mehr als 5 Kilometer
entfernt liegen , eine Ferngesprächsgebühr von 20 Pfg . berechnet.
Der Verkehr zwischen Ortsnetzen mit Handbetrieb oder zwischen
einem Ortsnetz mit Handbetrieb und einem solchen mit Wähl¬
betrieb wird bis zur Aenderung der Betriebsweise von der Neu¬
regelung nicht erfaßt . Das Nähere wird mit den in Frage kom¬
menden Gemeindeverwaltungen evreinbart.

Freudenstadt , 31 . Juli . (Die SA . - Männer nicht mehr
in Lebensgefahr . — Besuch von der Obersten SA . -Führung .)
Im besonderen Auftrag des Stabschefs Lutze
wurden am Donnerstagvormittag die noch im Krankenhaus
Freüdenstadt liegenden 21SA . - Männer und 5 Bd M .-
Mädchen von Gruppenführer Herzog, Stabsführer in
der Obersten SA . -Führung , und Brigadeführer Mappes,
ebenfalls von der Obersten SA . -Führung in München, be¬
sucht . Sie überbrachten den SA . -Männern die herzlichsten
Erüßedes Stabschefs, der wegen der Folgen seines
neulich erlittenen Unfalles nicht selbst Hat nach Freuden¬
stadt kommen können. Alle Verletzten bekamen neben E e-
schenken und Blumen ein Bild des Stabschefs
mit dessen eigener Unterschrift und dazu die Versicherung,
daß die Oberste SA . -Führung für die verunglückten Kame¬
raden selbstverständlich sorgen wird . Von den Verletzten
schwebt keiner mehr in Lebensgefahr.

Rät im Murgtal , 31 . Juli . (Wieder ein tödlicher Un¬
glücksfall. ) Noch lag das schwere Unglück an der Besenfel¬
der Steige allen Rötern schwer auf dem Gemüte , als der
kleine Ort bereits wieder die Stätte eines schweren Un¬
glücksfalles wurde . Der etwa 27jährige Ernst Mor-
lock, Sohn des Sägewerksbesitzers Morlock, wollte gestern
abend auf einen von seinem jüngeren Bruder geführten

Lastwagen steigen. Er hielt sich an der Türe zum Führer¬
haus , ist ausgerutscht und rückwärts wieder hinuntergefal¬
len , so daß ihm das Hinterrad über den Leib
hinwegging. Er erlitt dabei schwere Verletzungen,
denen er noch vor Mitternacht im Kreiskrankenhaus m
Freudenstadt erlegen ist . — Die Brüder wollten in
Heselbach Schotter holen.

Herrenalb , 30 . Juli . (Besitzwechsel . ) Das Hotel
„Deutscher Hof "

, das mit der Zeit von dem kürzlich
verstorbenen Adolf Hauber sen . , der aus Dobel gebürtig
war , zu einem stattlichen Hotelanwesen ausgebaut , von ihm
bis in sein hohes Alter geführt und in den letzten Jahren
seinem Sohn übergeben wurde , ist im Konkursverfahren
verkauft und von Eg . Höglmaier aus Garmisch er¬
worben worden . Der neue Besitzer hat das Hotel bereits
übernommen und wird es durch Einbau von fließendem
kalten und warmen Wasser und durch sonstige Verbesse¬
rungen zu einem neuzeitlichen Hotel gestalten.

Horb a . N. , 30 . Juli . (Feierlicher Einzug des
ME . - Batl . IV in die neue Garnison . ) Nun ist
Horb Earnisonstadt geworden . Am gestrigen Tag,
der ein Festtag für Horb war , rückte das MG . -Batl . IV in
die neue Garnison ein . Die ganze Stadt war geschmückt und
beflaggt und eine riesige Menschenmenge versammelte sich
gegen 11 Uhr , um dem feierlichen Einzug beizuwohnen.
Böllerschüsse zeigten das Nahen der motorisierten Kom¬
pagnien an und dann rückten sie unter großer Begeisterung
der Zuschauer in die Garnison ein . Am Adolf Hitler -Platz
nahm der Kommandeur des Bataillons und der Komman¬
dant des Wehrbezirks Horb a . N . den Vorbeimarsch des
einziehenden Bataillons ab . Von hier bewegten sich die
langen Fahrzeugkolonnen über die Bildechinger Steige zur
neuen Kaserne auf luftiger Höhe. Im Kasernenhos erfolgte
dann die eigentliche Begrüßungsfeier und in den Nachmit-
tagsstunden konzertierte die Bataillonsmusik auf dem ,
Markt - und Turnhalleplatz . Abends fanden in den Sälen
des „Lindenhof "

, des „Bären " und in der „Krone " Bälle
statt.

Stuttgart , 30 . Juli . (Auflösung des Verein»
zur Förderung der Volksbildung .) Der seit
1 . Mai 1918 bestehende, von dem Großindustriellen Dr . Ro¬
bert Bosch gegründete Verein zur Förderung der Volksbil¬
dung e. V . wurde in der Mitgliederversammlung , die a»
18 . Juli d . I . unter dem Vorsitz von Dr . Robert BoW I
stattfand , aufgelöst. "

Vom Zug überfahren. Auf dem Bahnkörper zwi¬
schen Müncher und Zazenhausen wurde am Mittwoch abend '
ein 54 Jahre alter Mann , der nach Hause gehen wollte , vE
einer Lokomotive erfaßt und tödlich verletzt. i

Sigmaringen , 30 . Juli . ( M a u l t r e r z u ch r aus der
l b ? ) Am Dienstag fand eine Bereisung des Kreises

Sigmaringen durch Regierungspräsident Dr . Simons m^
Dezernenten der Regierung und dem Landrat statt . U . a. ,wurde auch die kleine Gemeinde Harthausen besucht . Einige
Landwirte sind bereits seit 13 bezw . 15 Jahren im Besitz von
Maultieren . Bei der Vorführung der Tiere konnten sich dir !
Landwirte nur lobend über die Leistungsfähigkeit der Tiere
aussprechen. Regierungspräsident D . Simons nahm diese
Gelegenheit erneut zum Anlaß , auf die Möglichkeit der
Maültierzucht hinzuweisen , wozu hier im südlichen Kalk- .
gebiet nach Ansicht von Fachleuten recht günstige Voraus¬
setzungen gegeben seien . Die zuständigen preußischen Fach¬
behörden interessierten sich sehr für die Züchtung von Maul¬
tieren auf der Alb.

Friedrichshafen , 30 . Juli . (DerBodenseegehtzu-
r ü ck. ) Nachdem der Bodensee am 17 . Juli mit 5 .18 Meter >
(Friedrichshafener Pegel ) seinen höchsten Stand erreicht
hatte , ist ein stetiges Abnehmen des Sees zu verzeichnen.
Oer Pegelstand beträgt jetzt 4 .95 Meter ; der See ist mithin
am 23 Zentimeter gesunken.

Bestaggung aus Aulatz der 11 . Olympischen Spiele l
Stuttgart , 30. Juli . Der Reichs- und preußische Minister des!

Innern hat angeordnet , daß die öffentlichen Gebäude im Reich '
vom 1 . August ab bis einschließlich 16. August zu beflaggen sind.
Die Flaggen werden während der Nacht nicht eingezogen. ,

Schuelloerbiuduug Stuttgart —Berchtesgaden—Stuttgart
mit Schnelltriebwage«

Stuttgart . 30. Juli . Von Freitag , 31 . Juli au , werden di» '
Schnellverbindungen Stuttgart —München—Berchtesgade» , i« -
Stuttgart Hbf. ab 16.09 Uhr , Ulm 17.14 bis 17 .18 , München 18.42
dis 19.00, Berchetsgaden an 21.43 Uhr und Berchtesgaden— ,
München—Stuttgart , Berchtesgaden ab 9.10, München 11.55 bis

° 12 .00 , Ulm 13.20— 13 .21 , Stuttgart Hbf. an 14.24 Uhr , nicht mehr
mit bespannten Zügen , sondern mit Schnelltriebwagen durch-

. geführt werden . Die Triebwagen sind nur in beschränktem Um- >
> fange zu päckbeförderung eingerichtet . Es kann daher für die >
Schnellve ^ uidungen Reisegepäck nur mehr bis zu 40 Kilogramm

^ für den einzelnen Reisenden aufgegeben werden . -
i - >
! Billig« BenmlMWimdrrjig« zu de» SliwMm S«lele» (
^ Stuttgart , 30 . Juli . Die Reichsbahndirektion wird zu de»

'

Olympischen Spielen und zur Deutschland-Ausstellung in Berli»
Verwaltungssonderzüge mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung

^
von Stuttgart Hbf. nach Berlin und zurück ausführen . Für f
etwaige Anschlußfahrten bis 100 Kilometer zur Erreichung einer
Einsteigebahnhofes der Sonderzüge wird gleichfalls 60 Prozent '
Fahrpreisermäßigung gewährt . Die Züge fahren am 2., L, -
8 . , 11. und 13. August in Stuttgart Hbf. um 18 .45 nach Verli » ,ab ; Rückfahrt von Berlin nach Stutgart Hbf. am 5 ., 9. , 12^ ,
15 . und 17. August. Sie führen die 2 . und 3 . Wagenklasse und '

' halten unterwegs in Bietigheim , Heilbronn Hbf. , Osterburken,,«
Lauda , Würzburg Hbf . und Schweinfurt Hbf. , auf der Hinfahrt^
zum Einsteigen , auf der Rückfahrt zum Aussteigen . Die Sonder - >
zugskarten werden von den Einsteigebahnhöfen ohne jeden Zu- § .
schlag und von den MER .-Büros abgegeben . Für Hin- und - .
Rückfahrt wird je eine besondere Karte ausgegeben , wobei der
Reisende die Sonderzüge wählen kann ; es darf aber nur dev?
einmal gewählte Sonderzug sowohl für die Hinfahrt , wie für : >
die Rückfahrt benützt werden . Eintrittskarten für die Olymp»« z
Ichen Veranstalten geben die Vertretungen des Nordd . Lloyd, r« »
Stuttgart auch das Hapag-Reisebüro ans . r
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Industrie- und Handelslag aufgelöst

Bildung einer Kammerabteilung
Stuttgart , 30. Juli . Unter dem Vorsitz des Präsidenten des

Württ . Industrie - und Handelstages , Kiehn , traten in diesen
Tagen die Präsidenten der wiirttembergischen Industrie - und
Handelskammern zu einer Besprechung zusammen. Die Zusam¬
menkunft diente dem Zweck, den neuen Organisationserlaß des
Reichswirtschaftsministers zu erörtern und die sich aus ihm für
das Kammerwesen ergebenden Entscheidungen zu treffen . Präsi¬
dent Kiehn gab einen geschichtlichen Rückblick auf die 12jährige
Tätigkeit des Württ - Industrie - und Handelstages . Nachdem
festgestellt war , datz die satzungsmäßig erforderliche Zustimmung
der Kammerpräsidenten vorliegt und der Württ . Wirtschafts¬
minister seine Genehmigung erteilt , löste Präsident Kiehn den
Württ . Industrie - und Handelstag auf . An seine Stelle tritt
die für Württemberg und den Regierungsbezirk Sigmaringen
zu bildende Abteilung für Industrie- und Handelskammern
(Kammerabteilung ) , welche die den Industrie - und Handelskam¬
mern des Wirtschaftskammerbczirks gemeinschaftlichen Aufgaben
zu erfüllen har. Präsident Kiehn, der als Leiter der Wirtschasts-
kammer auch Leiter der Kammerabteilung ist , hat die Kammer-
auteilung gebildet , indem er folgende Mitglieder des Vorstands
der in Frage kommenden Kammern in den Beirat der Kammer¬
abteilung berief : Eckstein-Stuttgart , Eychmüller- lllm , Krimmel-
Reutlingen , Speck-Schwenningen und Walz -Stuttgart.

„Gras Zeppelin " auf seiner 7. Südamerikafahrt
Friedrichshasen , 30. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " istam Donnerstag früh 1 .10 Uhr unter Führung des Kommandan¬ten von Schiller zu seiner 7. diesjährigen Südamerikafahrt nachRio de Janeiro gestartet . Unter den 20 Fahrgästen sind außer

Deutschen acht Nationen vertreten : Holland , Frankreich, Ungarn,Brasilien , Argentinien , Chile , USA . und ein spanischer Offizier.Das Luftschiff Hai 250 Kilogramm Post und 700 KilogrammFracht an Bord Kapitän von Schiller wird direkten Kurs
Rhonetal —Mittelmeer nehmen . Am Donnerstag zwischen 8 und8 Uhr nahm „Graf Zeppelin " in Marseille die in einem Sonder¬
flugzeug von Frankfurt nachgebrachte Post im Gewicht von 200
Kilogramm auf.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Ernst Schittenhelm , Stein-

Hauer, 54 Jahre alt.

Das Wetter
Schwache» zunächst noch westliche bis nordwestliche Winde,

teilweise aufheiternd » vielfach aber , besonders im Norden,
»och stark bewölkt und vereinzelt auch noch Regenfälle , znur
keil gewitteriger Art , möglich, Temperaturen langsam an¬
steigend, besonders nachts aber noch ziemlich kühl.

Druck «nd Verlag : W. Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altenfteig.

Hauptschristltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A. : VI . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

ß «leine Nachrichten aas aller Nell
> Kein Auslandsurlaub der britischen Minister . Wie nun¬

mehr bekannt wird , werden sämtliche Minister des briti-
i scheu Kabinetts ihre Ferien in England verbringen und
j sich nicht ins Ausland begeben.
§ Vom Schneesturm überrascht . Im Monte Rosa - Gebiet
i wurde eine Gruppe von 11 Salesianer -Zöglingen , die unter
j Führung eines Lehrers und von zwei Bergsteigern einen
i Aufstieg unternommen hatten , von einem Schneesturm llber-
i rafcht . Der eisige Schneesturm machte jedes Weiterkommen
j unmöglich und nahm jede Sicht , so daß die schützende Hütte
i nicht gefunden werden konnte . Die Bergsteiger bemühten

sich nach Kräften , die Zöglinge durch Massieren vor dem Er-
j frieren zu schützen . Als es endlich gelang , die Hütte zu er-
! reichen , gab einer der Jungen kaum noch Lebenszeichen von
? sich . Er wurde in die Schutzhütte getragen , wo er nach kur-
! zer Zeit starb.

Ankunft der letzten amerikanischen Olympiagäste . Am
Donnerstag früh landete Schnelldampfer „Europa " 1437
Fahrgäste in Bremerhaven , die die letzte Gelegenheit er¬
griffen batten , um noch rechtzeitig zu den Olympischen Spie¬
len über den Atlantik zu kommen . Der Schnelldampfer

k bra --- -? zwei Reisegesellschaften und zahlreiche offizielle Per-
! söniichlsiten mit.

Die Zugend ist unsere Zukunft
Wenn du dir ein Haus baust , so siehst du daraus , datz

Baugrund und Mauern gut und kräftig sind.
Wenn Adolf Hitler sein Reich baut , willst du nicht helfen,

die Grundmauern fest und unzerstörbar zu machen?
Gesunde Jugend ist das Fundament des Reiches, ist

Bürge dafür , datz der Bau in Ewigkeit steht.
Gib deinen Baustein , gib eine Freistelle an die

NS . -Volkswohlfahrt!

Macdonalds tüchtige Töchter
Vor einigen Monaten hat die älteste Tochter Macdonalds sich

als Gastwirtin niedergelassen . Sie übernahm ein ländliches Gast¬
haus , das sich heute bereits als Ausflugslokal größter Beliebt¬
heit erfreut . Nun will auch die zweite Tochter Macdonalds hin¬
ter der Schwester nicht zurückstehen und sich einen selbständigen
Beruf schaffen . Sheila Macdonald , die jetzt 25 Jahre alt ist,
begibt sich in diesen Tagen nach Westindien , wo sie im Hause
eines hohen britischen Kolonialbeamten den Posten einer Gou¬
vernante für seine beiden Kinder übernommen hat . Tüchtige
Ministertöchtcr.

vetmmtmachmzge«
der NSDAP.

s in » 0rs » „ ll„ »Ion,n ^
NS .-FrauenschastAm Sonntagnachmittag um 2 Uhr findet im Saal des „GrünBaum die Verpflichtung der neuen Mitglieder statt . Ich er¬suche auch die schon verpflichteten Mitglieder um vollzähligesErscheinen . Me Frauenschaftsleiterin

S»T», SAUL, », WISITK,, I
Reiter -SA.

Sonntag 7 Uhr Reitbahn (Voltigieren im Sport ) .
Krieger-Kameradschaft Altensteig

Abfahrt der Beirats -Mitglieder am Sonntag , 2 . August umS .34 Uhr mit der Bahn . Antreten der Kameradschaft uni, derSchützen -Abteilung um 11 Uhr am „Grünen Baum "
. Abfahrtum 11 .30 Uhr mit der Bahn zum Kreis -Kriegertag nach Ebhau-stn . Kameradschastsfiihrcr.

Letzte Nachrichten
An die Einladung Deutschlands zur Fünfmächtekonferenz

keine Bedingungen geknüpft
London , 31 . Juli . Der arbeiterparteiliche AbgeordneteFletcher fragte gestern im Unterhaus den Außenministerob an die Einladung an Deutschland zur Teilnahme aneiner Fünfmächtekonferenz irgendwelche Bedingungen ge¬knüpft worden seien . An Stelle Edens antwortete llnter-

ftaatssekretär Lord Lranborne , datz an die Einladung an
Deutschland keine Bedingungen geknüpft worden feien.

Zn voller Fahrt zusammengestotzen
s Mergentheim , 30. Juli . Gestern nachmittag verunglückte

Kurarzt Dr . Haug tödlich. Dr . Haug war mit seinerFrau auf einer Autofahrt über Rothenburg nach Erlangen
unterwegs . Auf der Rothenburg —Ansbacher Straße , dichtbei Rothenburg , stieß das Auto in einer kleinen Kurve in

i voller Fahrt auf einen entgegenkommenden Lastwagen,
s Bei dem starken Anprall wurde der Personenwagen schwer
- beschädigt . Dr . Haug , der den Wagen selbst steuerte, ist den
! erlittenen schweren Verletzungen sofort erlegen . Seine
s Frau trug ebenfalls erhebliche Verletzungen davon , doch ist
> ihr Befinden zufriedenstellend . Der Führer des Lastwagens
s erlitt gleichfalls Verletzungen und wurde ins Rothenburger
> Krankenhaus eingeliefert . Sein Beifahrer blieb unver¬

letzt , erlitt aber einen Nervenschock.

KriegerkameraMaft Ebhausen. D
Am Sonntag , den 2 . August 1936 fischet in Lbhrufen der

Kreistriegkrtag s
statt , zu dem wir all- ehemaligen Soldalen und Kriegsteilnehmer , sowie die

Einwohnerschaft von hier und auswärts herzlich einladen.

6 .00 Uhr : Wecken.
8 .30 Uhr : Kirchgang mit anschließender

Totenehrung.
10.00 Uhr : Vorständeversammlung, wozu

alle Beiratsmitglieder , wie
Schießleiter, Kassier u . Schrift¬
führer zu erscheinen haben.

Lokal : Gasthaus zum „Hirsch " .

ZMolge:
1 .00 Uhr : Antreten zum Aufmarsch in der

Walddorferstraße.
1 .30 Uhr : Beginn des Vorbeimarsches.
2 .00 Uhr : Ansprachen, Musikvorträge,

Kameradschaft! . Beisammensein
Mitwirkende: Gesangverein u.
Musikverein Ebhausen.

5.00 Uhr : Abmarsch der Kameradschaften
von der Festwiese.

Kreisführer:
(gez .) Werner.

Bürgermeister:
(gez .) Mutz,

Kameradschaftsführer»
(gez ) Schöltle.

I

Kommenden
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Scbvsrrvslck -Vrogerie
Pr. LeblumberZer

Jahrgang 1896

Morgen Samstag abend
letzte Besprechungim Hirsch-
Cafe.

liegen bei uns zum Ver¬
kauf auf:
NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues
Tagblatt
Frankfurter Zeitung

BschhaudlmiLM
Alteusteig.

Alteusteig^

Haber
auf dem Halm von 18 a
Acker , an der Egenhauser-
straße , verkauft

Heinrich Müller,
Fiaschnermeister.
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löeim tieimßgnZ unserer lieben , unverAeLlicliea

vonwim
ckurkten vir von allen Leiten viel biebe unc! Teilnskme erkakren.
Mr bitten auk ciiesem IVe^e unsern kerrlicbsten Dank aus-
sprecken ru clürkea. ^ . . .^ Die trauernde ksuulie

Oiristiso KrauL
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